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Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännmerations-Preis für Einheimiſche 14 80. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 25 9. 
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Vlaſius . Sonnen⸗Aufg. 7 U. 43 M. Unterg. 4 U. 43 M. — Moyd⸗Aufg. bei Tage. Untergang 1 U. 37 M. Morg. 


Ma 0 N 


Zeitun 


oder deren Raum 10 d. 


Geschichfskalender. 


* bedeutet-geboren, 4 gestorben, 
3. Februar, 

Maximilian nimmt den Titel „erwählter deut- 
scher Kaiser“ an. 

* Auguste Karoline von Wolzogen, Schriftstel- 
lerin, T 14. Januar 1847. 

* Felix Mendelssohn-Bartholdy, Componist, f 4. 
November 1847. 

Aufruf des Königs Friedrich Wilhelm III. von 
Preussen zur Bildung freiwilliger Jägercorps. 
Gefecht bei Jagel, Ober- und Niederselk; die 
Dänen von den Oesterreichern und Preussen zu- 
rückgeworten; der Königsberg durch die Brigade 
Gondrecourt erstürmt. 

Der Kaiser von Deutschland zeigt den auswär- 
tigen Mächten die Wiederherstellung des deut- 
schen Reiches und die Uebernahme der Kaiser- 
würde an. — Garibaldi kommt nach Chagny, 
dem Hauptquartier der Vogesenarmee. — Die 
Londoner (Pontus-) Conferenz hält ohne Anwe- 
senheit eines Vertreters Frankreichs eine Sitzung. 
Erzbischof v. Ledochowski von Posen verhaftet 
und nach Ostrowo, einer Stadt in Posen, ins 
Gefängniss gebracht. 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. Februar. Deutſcher Reichs⸗ 
tag. 43. Plenarſitzung Dienſtag 1. Februar. 
(Unſere Parlaments-⸗Corr. ift wieder einmal aus⸗ 
geblieben. D R.) In der heutigen Reichstags⸗ 
Sitzung wurde die zweite Berathung der beiden 
Geſetz⸗Entwürfe, die Abänderung des Titels VIII. 
der Gewerbeordnung und die gegenſeitigen Hülfs. 
kaſſen betreffend, fortgeſetzt. Die Kommiſſion 
hat einen neuen $ 14laa in das Geſetz aufge⸗ 
nommen, wonach die in Südeutſchland, beſon⸗ 
ders in Baiern auf Grund des Armengeſetzes 
vom 22. Mai 1869, beſtehende Beiſteuerpflicht 
der Geſellen, Gehülfen und Fabrikarbeiter an 
die Gemeinden oder Krankenanſtalten für dieje⸗ 
nigen von ihnen aufgehoben wird, welche einer 
eingeſchriebenen Hilfskaſſe auf Gegenſeitigkeit an 
gehören. Der Vertreter der bairiſchen Regierung, 
Miniſterialrath Riedel, wendete ſich heute nicht 
—ü— — — ſ— — 


Der Vormund 


Roman 
aus dem Engliſchen. 


1508. 
1763. 
1809. 

1813. 


1864. 


1871. 


1874. 


Fortſetzung.) 

Eine Unterredung mit den Wäch tern. 

Edith war alſo eine Gefangene. Rings um 
den großen Park zog ſich eine unüberſteigbare 
Mauer, außerdem hatte ſie Wächter hinten und 
vorn. Sie konnte ohne Wiggins nicht in's 
Freie gelangen. Sie konnte keinen Schritt thun, 
ohne von Wiggins Spionen verfolgt zu werden. 
Sowohl der Pförtner, als der ſchwarze Diener 
waren ihrem Gebieter Wiggins treu ergeben u. 
konnten weder durch Ueberredung noch durch Be⸗ 
ſtechung von ihm abwendig gemacht werden. 

Sie wußte nicht, was fie thun follte. Sie 
verjuchte gleichgültig zu ſcheinen und die Ge⸗ 
fühle, welche ihre Bruſt bewegten, nicht in Ge⸗ 
genwart des ſchwarzen Spions zu enthüllen. 

So blieb ſie denn noch eine ganze Weile 
unter dem Baume ſitzen und dachte über ih ee 
Lage nach. Es war ihr, als ob ihr. das 
Herz brechen wollte, fie fühlte fi der Ver⸗ 
zweiflung nahe. 

Aber die zarte Geſtalt dieſes Mädchen barg 
einen ſtarken und thatkräftigen Geiſt. Sie 
wußte ihrer Gefühle Herr zu werden. Ihr ent 
ſchloſſener Geiſt triumphirte über ihrer körperli⸗ 
chen Schwäche, ſie ſah ein, daß ſie ſofort mit 
Wiggins ſelbſt ſprechen müſſe. Mit ſeinen Un⸗ 
tergebenen hatte ſie nichts zu thun. Nur mit 
Wiggins mußte ſie verhandeln, mit Wiggins 
allein. 

Doch mit Grauen gedachte ſie dieſer noth⸗ 
wendigen Unterredung. Sie wollte ihrem Ge⸗ 
fangenwärter nicht gegenüber treten. 

Jener alte Mann mit ſeinem feierlichen 
myſreriöſen Blick, dieſe Frau, welche die Rolle 
der Haushälterin ſpielte — beide hatten einen 


unheimlichen Eindruck auf ſie ausgeübt. Es 


graute ihr vor ihnen. Sie war die Herrin von 
Dalton Hall. — welche fie hier ge⸗ 
fangen hielten, waren ihre Untergebenen. Und 


weniger lebhaft als zuvor in der Kommiſſion 


gegen den Vorſchlag derſelben, der die bewährte 
Armengeſetzgebung ſeiner Heimath lahm legen 
müſſe. Aus der gleichen Anſchauung war ein 
Antrag des Abg. Völk ausgegangen, der vor⸗ 
ſchlug, die Geſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter, 
welche nach Maßgabe der Landesgeſetzgebung re⸗ 
gelmäßige Beiträge zum Zwecke der Krankenun⸗ 
terſtützung entrichten, von der Verpflichtung der 
Betheiligung an einer gegenſeitigen Hülfskaſſe 
zu entbinden. Außer dem Antragſteller traten 
noch drei andere ſüddeutſche Abgeordnete, Mou⸗ 
fang, Hoͤlder nud Blum (Baden) für den Völk'⸗ 
ſchen Vorſchlag ein, während der Antrag der 
Kommiſſion von dem Abg. Schultze⸗Delißzſch bes 
fürwortet wurde. Der Antrag Völk wurde mit 
großer Mehrheit gegen die Stimmen der Fort⸗ 
ſchrittspartei und einzelner Nationalliberalen an⸗ 
genommen, womit der entgegenſtehende Kommiſ⸗ 
ſionsvorſchlag beſeitigt war. § 14 1b. regelt die 
Beitragspflicht der Arbeitgeber. Obſchon Amen⸗ 
dements dazu nicht vorlagen, entſpann ſich den⸗ 
noch eine ziemlich ausgedehnte Debatte über das 
Prinzip der Beſtimmung über haupt, an welcher 
ſich bis zum S hluſſe der N. 3. die 
Abgg. Duncker, Reimer, Oppenheim, We⸗ 
ſtermayer und Frhr. v. Heereman betheiligten. 
— Es iſt heute die nächſte Tagesordnung für 
die Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes am 14. 
Februar d. J. Mittags 12 Uhr zur Vertheilung 
gelangt. Es beſteht dieſelbe aus den Vorlagen 
von 5 Geſetzentwürfen weniger allgemeinen In⸗ 
tereſſes. Der Reichstag wird vermuthlich am 
12. ſeine Berathungen ſoließen. 

— Der Kultusminiſter Dr. Falk begeht am 
heutigen Tage mit ſeiner Gemahlin das Feſt der 
filbernen Hochzeit. Die Hochachtung und Ver⸗ 
ehrung, deren ſich der Miniſter allenthalben er⸗ 
freut, erhielten in ungezählten Beweiſen herzli⸗ 
cher Theilnahme einen entſprechenden Ausdruck. 
Das Jubelpaar wurde früh Morgens durch den 
Geſang eines Männerquartetts begrüßt, in den 
ſpäteren Stunden des Vormittags ſchien das 
Miniſterhotel zu einem Polte und Telegraphen⸗ 
bureau ad hoc eingerichtet zu fein, denn zahl- 
reiche Briefe, Packete und Telegramme trafen 
B —Z— .., 
dieſer Wiggins war nicht nur ihr Untergebener, 
er war auch der Feind ihres Lebens. 

Sie ſtand auf und kehrte um, ſie ſchlug 
die Richtung nach Dalton Hall ein. Pi folgte 
ihr in einiger Entfernung, doch Edith that als 
bemerkte ſie ihn nicht. Beim Eintritt in das 
Schloß begegnete fie Mrs. Dunbar und ſagte 
derſelben, daß ſie ſofort mit Wiggins zu ſprechen 
wünſche. Dann begab ſie ſich in den verödeten 
Salon und wartete dort auf die Ankunft ihres 
Kerkermeiſters. 

Der Salon ſah noch eben fo öde und troſt⸗ 
los aus, wie am Tage zuvor. Edith hatte auch 
bemerkt, daß außer dem ſchwarzen Hugo kein 
Diener im ganzen Schloß anweſend ſei. Die 
wenigen Bewohner ließen den weitläuſigen Bau 
noch öder und troſtloſer erſcheinen. 

Nach einiger Zeit trat Wiggins ein. Aber⸗ 
mals leiſe und langſam, mit ſeinen Augen feſt 
auf Editb gerichtet und mit demſelben melan⸗ 
choliſchen Ausdruck im Geſicht, der Edith ſchon 
bei den erſten Zuſammentreffen aufgefallen war. 
Unter anderen Umſtänden möchte dies gebleichte 
Haupt dies ehrwürdige Antlitz ihr Zutrauen u. 
Achtung eingeflößt, und jener eigenthümliche 
Geſichtsausdruck mochte ihr Intereſſe und ihre 
Sympathie erweckt haben — doch unter den 
jetzigen Verhäliniſſen trug Edith dieſem Manne 
nur den bitterſten Zorn, den tiefſten Haß ent⸗ 


egen. 
2 Was wollen Sie ſagen mit dieſer Behand⸗ 
lung? brauſte Edith auf. Es ſcheint mir, als 
wollen Sie mich hier einkerkern. Ich ſagte 
Ihnen geſtern Abend, daß ich heute früh Miß 
Plympton beſuchen wollte. Man hat mir die 
Kutſche verweigert und mir nicht ſpäter einmal 
erlaubt, dieſen Platz zu Fuß zu verlaſſen. Sie 
ſind dafür verantwortlich und ich ſage Ihnen 
jetzt, daß ich fortgehen will und fortgehen 
werde! 1 

Wiggins rührte ſich nicht vom Flecke. Seine 
Augen ruhten auf Edith mit jenem eigenthüm⸗ 
lichen feierlichen, bittenden Ausdruck. 

Ich wußte nicht, ſagte er nach einer lan⸗ 
gen Pauſe, mit dumpfer, zoͤgernder Stimme, 
daß ſie ſchon ſo früh fortgehen wollten. 


Aber ich ſagte es Ihnen. Sie trieben geſtern 


ohne Unterbrechung von nah nnd fern ein, jedes 
ſeinen Gruß und ſeinen Glückwunſch ſpendend. 
Gegen Mittag nahm der Miniſter mit ſeiner 
Gemahlin die Beglückwünſchungen feiner Kolle- 
gen, Berufsgenoſſen und Freunde entgegen und 
empfing mehrere Deputationen. * 

— Wie wir ſoeben erfahren, wird die von 
der „Gremania“ augekündigte Schrift des Abge⸗ 
ordneten Peter Reichenſperger „der Kulturkampf 
oder der Friede in Staat und Kirche“ im Ver⸗ 
lage ron Julius Springer hierſelbſt am nächſten 
Sonnabend erſcheinen; wahrſcheinlich wird da 
bereits zahlreiche af Beſtellungen einge: 
laufen find, die Schrift ſofort in zwei Auflagen 
ausgegeben werden. 

Münſter, 28. Januar. Seit einigen Ta⸗ 
gen durcheilt, wie der „W. Volkztg.“ von hier 
berichtet wird, das Gerücht unſere Stadt, daß 
man den Antrag auf Amtsentſetzung des Biſchofs 
Brinkm ann habe fallen laſſen. Es ſoll nämlich 
der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten die 
Nachricht hierher haben gelan.en laſſen, daß das 
Material nicht hinreichend ſei, um die Abſetzung 
zu begründen. Die Beſtätigung der Nachricht 
wird jedenfalls abgewartet werden müſſen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 31. Januar. Die 
„Politifche Korreſpondenz? veröffentlicht ein Te⸗ 
legramm, welches der öſterreichiſche Miniſterprä⸗ 
ſident, Fürſt v. Auersperg, ſofort nach dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht von dem Tode Deak's an 
den uugarifchen Finanzminiſter, Kolomann v. 
Szell, gerichtet hat. In demſelben ſpricht der 
Fürſt dem Finanzminiſter anläßlich des Ablebens 
des großen Patrioten und Staatsmannes ſeine 
und ſeinerßß Kollegen innigſte Theilnahme aus. 
Der Finanzminiſter beantwortete dieſes Tele⸗ 
gramm ſofort telegraphiſch, indem er dem Mir 
niſterpräſidenten für die Beileidsbezeugung auf 
das Wärmſte dankte. 

1. Februar. 


Miß Plympion von meiner Pforte weg. Ich 
verſprach ihr, ſie heute zu beſuchen. Sie er⸗ 
ei mich in ängſtlicher Spannung. Ich muß 
zu ihr. 
Wiggins zauderte abermals mit der Ant⸗ 
wort, endlich murmelte er langſam: 

Nein, nein; es kann nicht ſein, — es kann 
nicht ſein! 

Kann nicht ſein! wiederholte Edith. Es 
ſcheint mir, daß ſie einen ganz deſperaten Plan 
gegen mich auszuführen verſuchen. Dies iſt ja 
nichts anderes wie Einſperrung. 

Wiggins Antlitz nahm den Ausdruck uns 
beſchre iblicher Trauer an. Sein Blick hatte 
etwas Wehmüthiges, einen tiefen ſchweren Jam⸗ 
mer Verrathendes. 

Es iſt nothwendig, erwiderte er endlich. Ich 
kann Ihnen keine Erklärung geben. Können 
Sie es nicht über ſich gewinnen es zu ertragen? 
Sie wiſſen nicht und dürfen noch nicht wiſſen, 
was auf dem Spiele ſteht. Aber ein nicht 
mehr ſehr ferner Tag wird Ihnen Alles erklä⸗ 


ren. 

Das iſt einfältig, rief Edith aus. Suchen 
Sie nach keinen Einwänden. Ich beſtehe darauf, 
ſofort von hier zu gehen, wenn Sie ſich weigern, 
mich gehen zu laſſen, jo wird es für Sie ſchlim⸗ 
mer ſein, als für mich. 

Sie wiſſen nicht, was Sie verlangen, ſagte 
Wiggins. 

Ich verlange von Ihnen, erwiderte Edith 
ſtolz, daß Sie Ihrer Herrin das Thor öffnen. 

Wiggins ſchüttelte das Haupt. 

Ich forderte, daß Sie das Thor mir öff⸗ 
nen, fuhr Edith fort. Wenn Sie mich jetzt frei 
laſſen, ſo verſpreche ich Ihnen, Sie nicht gericht⸗ 
lich zu verfolgen, — wenigſtens nicht wegen die⸗ 
ſer Angelegenheit. Ich will heute und geſtern 
dann vergeſſen. 

Abezmals antwortete Wiggins nur durch 
Kopfſchütteln. Dann ſagte er nach einer Pauſe: 

Es kann nicht ſein. 

Alſo Sie weigern ſich meiner Forderung zu 
willfahren?, fragte Edith zornig. 

Ich muß es thun, erwiderte Wiggins mit 
einem Seufzer. Es iſt nothwendig. Alles ſteht 


Miniſter des Aeußern, Raſchid Paſcha, die zwi⸗ 
ſchen den Nordmächten vereinbarten Reformvor⸗ 
ſchläge mitgetheilt und demſelben auf deſſen Ver⸗ 
langen Abſchrift feiner Miitheilung zurückge⸗ 
laſſen hat. Graf Zichy hat vorher ſeinen Su 


Mächte von ſeinem Schritte unterrichtet. 


Inferafe werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schriß 


1876. 


ftruftionen gemäß die Vertreter der be 
. 


mittelbar nach dem öſterreichiſchen Botſchafte 

entledigte ſich der ruſſiſche und der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in ganz gleicher Weiſe ihrer diesbezüg⸗ 
lichen Miſſion. Dieſer Schritt der Vertreter der 
Nordmächte wurde noch geſtern von den Vertre⸗ 
tern der drei übrigen Mächte, welche den Pari⸗ 
ſer Vertrag vom Jahre 1856 unterzeichneten, 
nachdrücklichſt unterſtüßzt. Raſchid Paſcha erklärte 


dem öfterreichiſchen Botſchafter, er hoffe in we⸗ 
nigen Tagen die Antwort der Pforte mittheilen 


zu können. 2 
Frankreich. Paris. Ein Aufſatz in einer 


militäriſchen Zeitſchrift unter der Aufſchrift: Les 


vraies causes de la Superiorit6e de la Prusse en 
1868— 70 verräth gerade keine große Friedenäfte 
wenn deſſen Schlußſaß lautet: Nachdem Frankre 
eine Reihe von verderblichen Illuſionen über⸗ 
wunden hat, rafft es ſich je länger je mehr auf. 


Seine unter Einwirkung der öffentlichen Mei⸗ 


nung modificirten militäriſchen a 
lauben ihm heute, ebenſo raſch wie Preußen vom 


uftitutionen ete 


Friedensfuß auf den Kriegsfuß überzugehen. 


Das Auge der Regierung iſt in Alles vorausge⸗ 
ſchoben, Alles vorgeſchrieben, damit die 


= 


zu jeder Zeit und zu jeder Stunde fertig fer; ; 
das Auge des Miniſters hat Alles e 8 


’ 


Alles geprüft, Alles geſehen: Perſonal, Ma 


Inſtruction, Disc plin, Stimmung, Uebungen, 


nichts iſt vergeſſen worden, und das Land, def 
ſen Wunden vernarbt ſind, das durch die Arb 
ſeinen früheren Wohlſtand wiedererobert 


— 


* 


Standbild auf der Vendome⸗Säule ſagt der 


Moniteur des arts: „Das Werk 


hat kein Verhältniß mehr, die Falten haben tr “ 


auf dem Spiele. 
von mir fordern. 


Sie wiſſen nicht, was Ste 


Ich erkenne, bemerkte Edith, indem ſie mit 


Mühe ſich zur Ruhe zwang, daß Sie ein des⸗ 


perates Spiel mit mir vorhaben, doch ich ſehe 
gleichzeitig, daß Sie ſich dabei zu ſehr auf den 


Zufall verlaſſen. 


Weshalb haben Sie mich hier⸗ 


her gelockt? Es war der reine Zufall, daß ich 


mich überhaupt eatſchloß zu kommen. Es war 
ein anderer Zufall, daß ich wagte, durch dieſe 


Pforte zu gehen, welche Sie mir jetzt verſchlie⸗ 
ßen. Wenige in meiner Lage würden gehandelt 


haben, wie ich es that. 


Ihre Anweſenheit hier, ſchien für meine 5 


Pläne nothwendig zu ſein, anwortete Wiggins. 
Was dieſe Pläne find, kann ich Ihnen je 
anvertrauen. Dieſelben betreffen Sie eben fo 
ſehr, als ſie mich ſelbſt betreffen. 


nicht 
Ihr Wider⸗ 


ſtand wird nichts nützen, und wird nur Ihnen 


allein nachtheilig ſein. Doch ich hoffe, daß Sie nicht 
verſuchenwerden, ſich mir zu widerſezen Ich bitte Sie, 
mir nur ein wenig Vertrauen zu ſchenken. Ich 
war der Freund Ihres Vaters und ich flehe Sie 
jetzt an, Sie, die Tochter, welche er ſo innig 
liebte, im Namen Ihres theueren Vaters ja um 
Ihrer verewigten Mutter Willen, nicht zu — 


Das iſt erbärmliche Scheinheiligkeit unter 
brach ihn Edith. Mein Vater war ein Mann, 


mit dem Ihresgleichen nichts gemein hatte. 


Durch dieſe Behandlung ſeiner Tochter fügen 


Sie Ihren Verbrechen nur noch neue u. 


hinzu. 
Weſſen Sie ſchon jetzt ſchuldig ſind an dem 
ſchrecklichen Schickſal meines armen Vater, wiſſen 
Sie allein! Wenn Sie dereinſt auf Barmher⸗ 


ante Hoffen, jo vergrößern Sie nicht noch Ihre 
u 


Schuld? ſchrie Wiggins mit tonloſer 


ſchrecklicher Stimme. Er taumelte einen Schritt 
zurück und betrachtete ſie mit vor Schreck ſtar⸗ 
ren Augen. 


klang, und fie, o fie ſpricht dieſes Wort aus. 
Edith blickte ſtolz auf thn hin, ohne ſich 

DR dieſe Wirkung ihrer Worte beeinfluſſen zu 

önnen. 11 
Sie begingen einen großen Fehler damit, 


ſagte ſie ernſt und kalt, daß Sie Ay Paten 


Schuld, wiederholte er, mit jo lel⸗ 
ſer bewegter Stimme, daß es faſt wie flüſtern 


- 


‚Charakter verloren, die rechte Hand, melde 

tatuette der Victoria trägt, fit nicht an 
ihrer Stelle: kurz, es iſt eine unwürdige Ente 
lung des Gedankens des Meiſters. Und die⸗ 
ſes Flickwerk hat 23,000 Fres. gekoſtet, während 
Dumont für 35,000 Fres. eine vollſtändig neue 
Statue liefern wollte. 

— Paris, 31. Januar. Von den Zeitun⸗ 
en wird allgemein die Signatur der künftigen 
enatsverſammlung als in ihrer Majorität kon⸗ 
ſtitutionell beſtätigt und hinzugefügt, daß die 
Partei, welche einer Reviſion der konſtitutionel⸗ 
len Geſetze zugethan, eine entſchiedene Nieder⸗ 
lage bei den Wahlen davongetragen habe. — 

Die Regierung iſt durch den Ausfall der Wah⸗ 
len natürlich in ihren Erwartungen getäuſcht 
und verſtimmt, giebt ſich aber den Schein als 
ſei ſie durch den geringen Erfolg für die Ra⸗ 
dikalen und Bonapartiſten ſehr befriedigt. Von 
den 135 ſogenannten Erwünſchten ſoll eine ganze 
Rleihe dem linken Centrum und in noch groͤßerer 
Zahl der Linken angehören. Buffets Rücktritt 
wird wieder wahrſcheinlicher. 
— Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa 
gemeldet wird, hätten die Inſurgenten ſich den 
auf dem Marſche befindlichen Truppen bei ECli⸗ 
voviza entgegengeſtellt und dieſelben zum Rück 
zuge genöthigt. Die Türken hätten ihren Rück⸗ 
en dem Schutze ihrer Artillerie bewerk⸗ 
elligt. 


Großbritannien. London, 31. Januar 
Der Vorſitzende des Comites der Inhaber von 
Obligationen der türkiſchen Staatsſchuld macht 
bekannt, daß er eine Depeſche aus Konſtantino⸗ 
pel erhalten habe, in welcher die Nachricht der 
Konſtantinopler Korreſpondenten der „Times“ 
der Sultan habe die volle Einlöſung ſeiner 
Coupons verlangt, offiziell dementirt und für 
eine Verleumdung erklärt wird. 
Wie dem „Reuter'ſchen Bureau“ aus 
Alexandrien vom heutigen Tage gemeldet wird, 
hätten die ägyptiſchen Truppen Hamaſſin beſetzt, 
ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. — Gerüchweiſe 
verlautet, der König von Abeſſinien hätte feine 
Truppen bei Adowa zuſammengezogen. 
Italien. Rom den 31. Januar. Die nach 
Sieilien geſandte Enquete Commiſſion hat 
ihre Rundreiſe zur Feſtſtellung der dortigen 
Veerrhältniſſe beendet, iſt nach hierher zurückgekehrt 
unnd wird ihren Bericht ſofort zuſammenſtellen. 
ER Spanien. Die neueften Berichte vom fpa- 
niſchen Kriegsſchauplatze ſcheinen endlich das 
Ende des karliſtiſchen Aufſtandes in nahe Aus⸗ 
ſicht zu ſtellen. Dem energiſchen Vorgehen der 
alfonſiſtiſchen Generale, beſonders Mariones, ha · 
hen die Karliſten doch nicht lange Stand halten 
können; fie ſahen ſich zum Rückzug genöthigt. 
Allerdings hängt es nun von einer kräftigen 
Verfolgung der errungenen Vortheile ab und 
bier hat ſich bisher immer die Kehrſeite aller 
Siege der Regierungstruppen gezeigt. Nach der 
neueſten Meldung aus Bilbao hat General Lo⸗ 
ma die von den Karliſten beſetzt gehaltene Li⸗ 
nie durchbrochen und Valmaſeda ſich mit dem 
General Caſſola in Verbindung geſetzt. Die 
Karliſten haben die Befeſtigungen in der Nähe 
von Bilbao geräumt und hat ſomit die Blokade 
dieſer Stadt aufgehört. — Don Carlos hat au⸗ 
ßer dieſen militäriſchen Niederlagen auch noch 
den Verluſt eines ſeiner treueſten Anhänger und 
Rathgeber, des Herzogs von Elio zu beklagen, 
der bis zum vorigen Jahre ſein Kriegsminiſter 
ppm —_—_——___—__—_——— 
von hier vertrieben. Wenn Sie hoffen, mich 
hier gefangen halten zu können ſo werden Sie 
nur ſich ſelbſt damit ruiniren. Ich beſitze eine 
Freundin, welche Sie kennt, und welche vor 
heute Abend wiſſen wird, daß ich hier zurückge⸗ 
halten werde. Sie wird nicht eher ruhen, bis 
ſie meine Befreiung bewerkſtell igt hat. Haben 
fie auch darauf gerechnet? 
Wiggins lauſchte aufmerkſam auf jedes 
dieſer Worte. Die Erwähnung von Ediths 
Freundin ſchien ihm ungelegen zu kommen. 
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8 Nein, darauf habe ich nicht gerechnet, ſagte 
er, als ſpräche er IM ſich ſelbſt. Dies Geſtänd⸗ 
niß veranlaßte Edith, näher auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand einzugehen. 

Er Sie wollte mich abhalten, geftern Abend 
hier einzutreten, fuhr ſie fort. Sie wollte erſt 
einen Advokaten und den Sherif conſultiren. 
Wenn ſie merkt, daß ich hier gefangen gehalten 
werde, ſo wird ſie jedes geſetzlich erlaubte Mit⸗ 
tel anwenden, um zu mir zu gelangen. Ihre 
Pfoͤrtner und Ihre Spione werden gegen die 
Beamten des Gerichts nichts ausführen. 
Wiggins war augenſcheinlich betroffen durch 
dieſe Worte. Er blickte zu Boden und brütete 
eine Zeit lang vor ſich hin. 

Siith beobachtete ihn ſcharf und ſuchte aus 
5 See Mienenſpiel die Wirkung ihrer Drohung 
zu leſen. 

Endlich richtete ſich Wiggins wieder au 
indem er in entſchloſſenem Tone ſagte: f 
Es würde mir das ſehr leid thun. Ich 
hoffe, daß es nicht dazu kommen mag. Ich 
würde ſonſt genöthigt fein, Sie wo anders untere 
zubringen. 

DODeieſe letzten Worte fielen auf Edith wie 
ein Blitz vom Himmel. Sie enthielten eine 
düſtere, ſchreckliche Drohung und zeigten, daß 
Wiggins feſt entſchloſſen war, auf jede Gefahr 
N in, die über Edith gewonnene Controlle zu bes 


aupten. 
Se Sie ſchwieg deshalb und fühlte abermals 
einen Angſtſchauer ihren Körper durchrieſeln. Sie 
irchtete, daß fie ſchon zu viel geſagt haben 
öchte. Es wäre vielleicht beſſer von ihr gewe⸗ 
en, nicht zu drohen, oder anzudeuten, was ihre 
eundin unternehmen würde. Gewiß würde es 


Licht. 
2 Mrs. Wiggins' Pläne kümmern mich nicht 


geweſeu und das Meiſte zu der im Ganzen 
trefflichen Organiſation der karliſtiſchen Streit⸗ 
macht beigetragen hat. Noch vor wenigen Ta⸗ 
gen hatte der Prätendent ihm einen Brief voller 


Anerkennung und Dankbarkeit geſchrieben und 


mit den ihm eigenen bombaſtiſchen Ausdrücken 
den nahen Triumph ſeiner Sache angezeigt. 
Alter und Kränklichkeit hatten Elio genöthigt, 
das Heerlager zu verlaſſen und in Pau bei Ver⸗ 
wandten Ruhe zu ſuchen. Dort iſt er am 25. 
Januar geſtorben. ® (N. 3.) 

— General Queſeda iſt am Sonntage in 
Durango eingerückt und General Loma hat ſich 
der Encartaziones bemächtigt. Zugleich hat 
nach einer der Regierung zugegangenen Meldung 
der General Primo de Riveira die Poſiti⸗ 
onen der Karliſten auf den Höhen von Santa 
Barbara bei Eſtella genommen. 


Nordamerika. Waſhington, Montag, 31. 
Januar. Dem Vernehmen nach wird die Fi⸗ 
nanzkommſſion des Repraſentantenhauſes dem 


Hauſe demnächſt einen Geſetzentwurf vorlegen, 
durch welchen eine erhebliche Herabſetzung ver⸗ 
ſchiedener Eingangszölle herbeigeführt werden 
ſoll. Eine nunmehr hier veröffentlichte Der 
peſche des amerikaniſchen Geſandten in Madrid, 
Caleb Cuſhing, an den Staatsſekretär Fiſh vom 
November v. J. enthält die Mittheilung, daß 
man in Madrid Kenntniß davon habe, daß die 
Inſurgenten auf Kuba von vielen Orten der 
Inſel aus durch Zufuhr von Lebensmitteln und 
Meldungen über die Bewegungen der ſpaniſchen 
Truppen unterſtützt würden. — Wie verſchiedene 
Zeitungen melden, betrüge nach dem offiziellen 
Berichte des amerikaniſchen Konſuls in Havanna 
das Deſizit der dortigen Verwaltung 40 Millionen 
Dollars. 

— Die Frauen von Utah ſcheinen der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten für ihre An⸗ 
ſtrengungen, die Vielweiberei bei den Mormonen 
ol fen und das weibliche Geſchlecht aus 
der damit verbundenen Erniedrigung zu erheben, 
wenig Dank zu wiſſen. In Gegentheil iſt dem 
verſammelten amerikaniſchen Kongreß eine Bitt⸗ 
ſchaft 25 8968 worden, welche die Unterſchrift 
von 22,626 Mormonen⸗Frauen und Töchtern 
trägt und die Aufhebung der Geſetze gegen Po⸗ 
lygamie, ſowie die Aufnahme Utahs unter die 
Staaten der Union zum Gegenſtande hat. Die 
weiblichen Anwälte der Polygamie verſichern, 
daß keine von den 22,626 Unterſchriften durch 
Ueberredung oder Gewalt erlangt wurde, und 
kein Mädchen unter zwölf Jahren die Erlaubniß 
zum Unterſchreiben erhielt. 


Provinzielles. 


Flatow, 1. Februar. (O. C.) Neuere 
dings fand hierſelbſt eine General⸗Verſammlung 
des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Nach dem 
Rechenſchaftsberichte des Vorſitzenden gehörten 
dem Vereine 188 Mitglieder an, welche ein Gut⸗ 
haben von 4727 A hatten. Im Ganzen ges 
langten 683 Vorſchüſſe zur Auszahlung, deren 
Geſammtſumme ſich auf 106,105 „Ar belief. 
Die Einnahme betrug 122,146 , die Aus: 
gabe 120,115 «Ar, der Kaſſenbeſtand 2398 Ar. 
Die Dividende wurde auf 8 ½ pCt. feſtgeſetzt 
und an Zinſen kamen 1924 , ein. Die 
Schulden des Vereins erreichten die Höhe vou 
26,676 An, dem Reſervefonds wurden 839 Ar 
überwieſen. Zum Vorſitzenden wurde Kreisthier⸗ 
DSS D —Ä—Ä—.—.8Z88ÜÜZ——̃— 
beſſer geweſen ſein, ruhig abzuwarten, was Miß 
Plympton zu ihrer Rettung verſuchen mochte. 
Wiggins war ja zu allem fähig. Er konnte ſie 
ja, wie er ſchon angedeutet von hier fortführen 
und nach einem anderen Platze bringen, wo 
Miß Plympton fe nimmermehr finden konnte. 

So ſtand ſie eine Zeitlang ſchweigend da, 
mit ſolcherlei Gedanken beſchäftigt. Wiggins 
wartete eine Weile auf Edith's Antwort und da 
dieſelbe nicht erfolgte, ſo wandte er ſich um und 
ging leiſe fort. Edith ließ ihn ruhig gehen und 
machte keinen Verſuch, ihn zurückzurufen; ſie 
fühlte, daß ſich ihre Situation weſentlich ver⸗ 
ſchlimmert hatte und ſah ein, daß ſie ſich die 
ganze Sachlage erſt nochmals genau überlegen 
milſe, ehe f 


ie etwas Weiteres unternehmen 
könne. Sie wollte nicht eher wieder mit Wig⸗ 
gins reden, bis ſie einen feſten Operationsplan 
entworfen haben würde. 

Sie ging auf ihr Zimmer und verbrachte 
dort mehrere Stunden mit tiefem Nachſinnen. 

Alsdann trug Mrs. Dunbar das Diner 
auf. Die Haushälterin blieb einige Augenblicke 
ſchweigend neben dem Tiſche ſtehen und blickte 
auf Edith hin. Da dieſe ſie nicht zu bemerken 
ſchien, ſo trat Mrs. Dunbar, als folge ſie einem 
plötzlichen Impulſe, einige Schritte vorwärts 
und rief alsdann aus: 

O wie unglücklich iſt dies! In welch' ſchreck⸗ 
lichem Irrthum ſind Sie befangen! Wenn Sie 
nur nicht ſo unverhofft gekommen wären, ſo hätte 
noch Alles gut werden koͤnnen. Wir hofften, 
daß Sie geduldig und zufrieden ſein würden. 
Miſter Wiggins hat Pläne von der allergrößten 
Wichtigkeit, und dieſelben verlangen das tiefſte 
Schweigen und die äußerſte Zurückgezogenheit⸗ 
O, wenn ſie nur ein ganz wenig Vertrauen in 
uns faſſen könnten. 

Sie hielt eben ſo abrupt mit ihrer Rede 
inne, als ſie begonnen hatte. Dieſe Art Anrede 
von einer Haushälterin klang Edith doch etwas 
zu familiär und zu ungebührlich. Sie ärgerte 
ſich über dieſen Ton. Außerdem ſtellte die be⸗ 
ſtändige Identifizirung mit Wiggins Mrs. Dun⸗ 
bar in Edith's Augen in ein ſehr ungünſtiges 


arzt Bluhm wiedergewählt. Ausßerdem gehören 
zum Vorſtande: Rechtsanwalt Köhler, Bürgermei⸗ 
ſter Brick, Gerichts⸗Sekretair Peterſen, Lehrer 
Schlawek, Beſitzer Auring, Lehrer Szymanski, 
Tiſchlermeiſter Wloßezynski, Kämmerer Gelch, 
Gaſtwirth Totz, Tiſchlermeiſter Quandt und 
Steinſetzermeiſter Strongowski. — Unlängſt fand 
bier in der Prinzlichen Forſt eine Treibjagd 
ſtatt, auf welcher leider der Förfter G. durch 
einen Schuß verwundet wurde. — Anfangs d. 
Mts. findet 115 eine öffentliche Sitzung des 
Kreis⸗Ausſchuſſes ſtatt und am 6. März cr. fol 
ein Kreistag abgehalten werden. — ©:it eini⸗ 
ger Zeit weilt in unſerer Stadt die Theaterge⸗ 
ſellſchaft der Frau Androw, deren Vorſtellungen 
ſich eines zahlreichen Beſuches erfreuen. Hin 
und wieder begiebt ſich die Geſellſchaft nach dem 
von hier 1 Ml. entfernten Städtchen Kroſanke, 
woſelbſt die Truppe ebenfalls gern geſehen wird. 
— Dem Vikar Krencki zu Schlochau wurde, 
wie wir bereits meldeten, die Stelle als Cura⸗ 
tus an der Gefangenanſtalt zu Fordon verliehen. 
Er wandte ſich an die bijchöflihe Behörde und 
bat um die Beſtätigung, welche ihm jedoch ver⸗ 
ſagt wurde. Herr K. hat in Folge deſſen ſeine 
Vikarſtelle in Schlochau aufgegeben und befin⸗ 
det ſich zur Zeit in der Heimath. 

Prüfungstermin. Für das Jahr 1876 ſind 
in der Provinz Preußen für die Prüfung der 
Schulvorſteherinnen und Lehrerinnen nachſtehen⸗ 
de Termine feſtgeſetzt: Zu Königsberg am 13. 
März und 25. September (Lehrerinnen), am 
29. September (Schulvorſteherinnen), zu Tilſit 
am 29. April (Lehrerinnen) u. 3. Mai (Schul⸗ 
vorft., zu Danzig am 1. Mai Lehr. und 6 Mai 
Schulvorſt., zu Marienwerder 8 September Lehr. 
und 14. September Schulv. Für die Provinz 
Poſen ſind zu Poſen die Prüfungen auf den 1. 
Mai und 18. October Lehrerinnen ſowie den 
5. Mai und 22. October (Schulvorſteherinnen) 
angeſetzt, zu Bromberg auf den 27. März 
Lehrer nnen und den 31. März Schul⸗Vor⸗ 
ſteherinnen. 

Elbing, 30. Januar. Zum öffentlichen 
Verkauf der zur Conkursmaſſe der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft gehörenden Grund. 
ſtücke iſt vom hieſigen Kreisgericht bereits Ter⸗ 
min auf den 20. März, Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt. — Die Gefahr, in welcher Elbing 
ſeit einiger Zeit ſchwebte, nämlich das Etabliſſe⸗ 
ment Vogelſang und die dazu gehörigen Wald⸗ 
partien während dieſes Sommers entbehren zu 
müſſen, darf, wie der „C. P.“ mitgetheilt wird, 
einſtweilen als beſeitigt angeſehen werden. Die 
Beſitzerin Frau Lübbe, hat ſcch bereit erklärt, den 
bisher giltigen Contrakt auf 1 Jahr zu prolon⸗ 
giren. 

— Wie man berichtet, hat Se. Maj. der 
Kaiſer die vom Provinziallandtage beſchloſſenen 
ſtatutariſchen Beſtimmungen für den Provinzial⸗ 
Verband von Preußen mittelſt Erlaſſes vom 19. 
v. Mts. genehmigt. Die Bekanntmachung des 
Statuts durch die dieſſeitigen Amtsblätter ſteht 
demnächſt in Ausſicht. Die Vereidi gung des 
Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes und des 
Landesdirektors wird von dem Oberpräſidenten 
v. Horn wahrſcheinlich vor verſammeltem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſe erfolgen, ſobald die Beſtätigung 
der Wahl des Landesdirektors ſeitens des Kaiſers 
ſtattgefunden haben wird. 

Inſt erb urg. Die ſechs Strafgefangenen 
welche im Juli v. J. aus der hieſigen Strafs 


im Allergeringſten, ſagte Edith kalt. 

Und doch ſind dieſelben für Sie gerade von 
der allergrößten Wichtigkeit, antwortete Mrs. 
Dunbar. 

Edith blickte ſie eine Weile lauernd und 
forſchend an, Sie wollte erſt der Untergebenen 
für deren unverſchämte Einmiſchung in ihre An⸗ 
gelegenheiten einen derben Rüffel ertheilen, ſie 
bezwang ſich jedoch und antwortete in moͤglichſt 
gleichgültiger Weiſe: 

Sie irren ſich. Nichts iſt mir jetzt von 
Wichtigkeit als die Erlangung meiner Freiheit. 
Es iſt ſehr gefährlich, mir die zu verweigern. 
Merken Sie ſich das. Meine Freunde werden 
mir zu Hülfe kommen. Meine Gefangennahme 
durch Wiggins iſt nur ein Beweis feiner Ver⸗ 
zweiflung. Sie müſſen ſich ſelbſt geſtehen, wie 
unſinnig es iſt, mich hier gefangen halten zu 
wollen, wo ich Freunde draußen habe, welche 
Himmel und Erde in Bewegung ſetzen werden, 
um zu mir zu gelangen. 

Eine gewiſſe Unrnhe zeigte ſich auf dem 
Geſicht der Mrs. Dunbar. Es ſchien Edith, 
als wenn nur die Erwähnung ihrer Freunde bei 
ihren Kerkermeiſtern Eindruck hervorgerufen hatte. 

Die Strafe für ein Verbrechen, wie es un⸗ 
gerechte Inhaftirung iſt, fuhr Edith fort, iſt 
eine ſchwere. Wenn Wiggins früher ſchon Ver⸗ 
brechen begangen hat, ſo wird dies nur noch 
feine Schuld vergrößern und ſeine Strafe deſto 
ſchlimmer machen. 

Bei dieſen Worten ſtarrte Mrs. Dunbar. 
mit demſelben Ausdruck des Schreckens auf Edith 
hin, wie es Wiggins gethan hatte, als Edith 
eine ähnliche Anſpielung machte. 

Verbrechen! wiederholte ſie, Schuld, Strafe 
O Himmel! It es denn dahin gekommen?! 
Das iſt ja fürchterlich; das iſt entieglih! Mäd⸗ 
chen fuhr ſie fort, Du kennſt nicht die ſchreckliche, 
furchtbare Bedeutung dieſer Worte. Du ſtürzt 
Dich und uns Alle ins Unglück. Du biſt nach 
Hauſe gekommen, um Alles, Alles zu verderben, 
aber ich habe das vorher gewußt, murmelte fie 
in ſich hinein. Ich habe es ihm vorher geſagt. 
Ich ſagte ihm, es würde Alles dadurch verd er⸗ 
ben, aber er wollte es 1 einmal nicht anders. 
Und nun Edith konnte die noch folgen« 
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anſtalt ausbrachen, ſind in dieſen Tagen vor 


dem Kreisgericht hierſelbſt abgeurtheilt. Ihr Rä⸗ 
delsführer, der berüchtigte Rimkus wurde we⸗ 
gen Meuterei und Diebſtahls (er hatte während 
der kurzen Zeit ſeiner ſelbſt genommenen Frei⸗ 
heit Kleider und Betten in zwei Doͤrfern ge⸗ 
ſtohlen zu 6 Jahren Zuchthaus, die andern 5 zu 
je 2½ Zuchthaus verurtheilt. 

Poſen den 1 Februar. Die geſtrige pol 
niſche Volksverſammlung, welche der Chefredak⸗ 
teur des „Dziennik Poznanski“, Herr Dob⸗ 
rowolski einberufen hatte, war ziemlich ſtark be⸗ 
ſucht. Zum Vorſitzenden wurde Herr v. Bufo, 
wiecki aus Sedziwojewo gewählt, der zunächſt 
Herrn Dobrowolski das Wort ertheilte. Red⸗ 


ner bezeichnete als Zweck der Verſammlung die 


Berathung einer Petition an den Landtag. In 
dieſer Petition jollen die natürlichen und garan⸗ 
tirten Rechte der Polen zum amtlichen Gebrau⸗ 
che ihrer Sprache hervorgehoben und zugleich 
nachgewieſen werden, daß eine Durchführung des 
Geſees über die Amtsſprache praktiſch unmög⸗ 
lich ſei, da diejenigen, welche heute 20 Jahre 
alt ſind und nicht deutſch können, auch nach 10 
Jahren dieſe Sprache nicht ſprechen werden. Red⸗ 
ner will, daß der Landtag erſucht werde, die Ge⸗ 
ſetzesvorlage abzulehnen. Nach ihm ergriff der 
Geiſtliche Dr. Kantecki, jetziger Chefredakteur des 
„Kuryer Poznanski, das Wortu. beleuchtete die Ge⸗ 
ſetzesvorlage, welche er als dempolniſchen Elemente in 
jeder Hinſichtverderblich darſtellte Er fordert die Ver⸗ 
ſammelten auf, die Petition mit recht zahlreichen 
Unterſchriften zu bedecken. Als dritter Redner 
trat der Geiſtliche Jaskulski auf, welcher über 
die kirchenpolitiſchen Geſetze ſprach und behaup⸗ 
tete, daß fie auch gegen das Dogma der katholi⸗ 
ſchen Kirche gerichtet ſeien, troßdem dies von an⸗ 
derer Seite beſtritten werde. Nachdem er nech 
über die Drangſale der Kirche und ihre Hoff⸗ 
nungen geſprochen hatte, forderte er die Ver⸗ 
ſammlung auf, eine Reſolution zu fallen, in 
welcher fie ihre Treue und Anhänglichkeit an 
Papſt, Kirche und katholiſchen Glauben erklären 
und an den Grafen Ledochowski in Oſtrowo ein 
Telegramm zu ſenden, in welchem ihn die Bes 
wunderung der Verſammlung wegen ſeines lan⸗ 
gen, standhaft ertragenen Martyriums ausgedrückt 
und die innigſte Theilnahme ausgeſprochen wird. 


(Poſ. O. 3.) 
Verſchiedenes. 


Louiſe Lateau. Der „Courier de 
Bruxelles“ meldet: „Wir erfahren, daß die de⸗ 
müthige und fromme Magd von Bois de Haine, 
Fräulein Louiſe Lateau, die Stigmatiſirte ſich 
auf dem Sterbebett befindet. 
mußte ſie das Bett hüten. Faſt jede Beziehung 


zur Außenwelt hat aufgehört. Am letzten Frei⸗ 


tag ſind die Erſcheinungen der Extaſe wieder 
wie gewöhnlich eingetreten, nur hat Louiſe ſich 


nicht erheben können. Aber auf ihrem Antlitze 
ſpiegelten ſich alle Phaſen der Verzückung. Die 


Patientin fährt fort Tag für Tag das heilige 
Abendmahl zu nehmen und hat mit der rührend⸗ 
ſten Inbrunſt die heilige Oelung empfangen. 
Man verfihert uns, daß die Aerzte die Hoff» 
nung aufgegeben haben die Stigmatiſirte noch 
länger am Leben zuerhalten.“ —Die Indep. belge“, 
welcher wir dieſe Mittheilung entnehmen, fügt hin⸗ 
zu: „Es iſt nur zu bewundern, daß man die 
Aerzte konſ ultirt hat. Wozu nützt hier die menſch⸗ 
pp c —ç——cj— j c —— ĩp—— pĩç—jçß—ß5—ð ? ! eser rr 
den Worte nicht verſtehen. 

Ploͤtzlich änderte ſich das ganze Weſen und 
Gebahren der Mrs. Dunbar. Ihr Zorn ver⸗ 
wandelte ſich abermals in Milde. 

O, rief ſie aus. Kann ſie denn gar nichts 
bewegen, zu glauben, daß wir es gut mit Ihnen 
meinen? O haben Sie doch Vertrauen in uns. 


Sie werden bald empfinden, wie ſehr wir Sie 


lieben. Er denkt nur an Sie. Nur Sie allein 
find das Endziel aller feiner Pläne. 

Edith ſchlug ein Gelächter aus. Das ſie 
das Endziel von Wiggins Plänen ſei, hatte ſie 
ja nie bezweifelt. Sie glaubte jetzt, dieſe Pläne 
klar zu erkennen. Er ſuchte die Controlle über 
fie zu behalten, um in den Beſitz ihres Erbtheils 
zu erlangen. Unter ſolchen Umſtänden ſchien ihr 
das Zureden der Mrs. Dunbar lächerlich und 
jede Antwort darauf abſurd. Sie wandte ſich 
ab und nahm am Tiſche Platz. Mid. Dunbar 
verließ jıufzend das Zimmer. : 

Die Nacht brach an. Edith vermochte kein 
Auge zu ſchließen. Dieſer Tag war der ſchreck⸗ 
lichte ihres Lebens geweſen Der Gedanke, daß 
ſie eine Gefangene ſei, war fürchterlich. Sie 
konnte ſich nur mit der Hoffnung troͤſten, daß 
Mrs. Plympton fie befreien würde Aber dieſe 
Hoffnung wurde wieder durch eine andere Furcht 
verdunkelt. 

Es mochte eine lange Zeit verſtreichen, ehe 
Miß Plympton irgend etwas für ſie zu thun im 
Stande ſein würde. Sie wußte daß dies Ge⸗ 
richteverfahren ein äußerſt langwieriges jet; und 
ſie fühlte ſich durchaus nicht beruhigt über den 
Ausgang eines etwaigen Prozeſſes. Das Schick, 
ſal ihres Vaters zeigte ihr, wie ſchwer es ſei, 
Gerechtigkeit zu empfangen. Konnte ſie hoffen 
glücklicher zu ſein, als er es war? Wiggins 
hatte ſein Leben mit dem Aus tüfteln aller im 
Namen des Geſetzes moglichen Kniffe verbracht 
und verſtand ſich darauf, das Geſetz ſo zu drehen, 
daß er dabei profitirte. r war in ſeinem 
düſteren Anſchlag gegen ihren Vater erfolgreich 
geweſen, konnte nicht ſein gegenwärtiger Plan 
von dem er ſowohl wie ſeine Helfershelferin bes 
ſtändig redeten, gleich günſtig für ihn ausfallen. 

Fort. folgt.) 
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Hat das Waſſer von 
Lourdes ſeine Heilkraft verloren? Wer weiß, ob 
die Unglückliche nicht als das Opfer der Charla⸗ 
tanerie ſtirbt, welche ihre Stigmata aus⸗ 
eübt hat, als Blutzeugin einer Spe⸗ 
ulation auf das Uebernatürliche und den 
Aberglauben“. Uns will es ſcheinen, als wenn 
die belgiſche Staatsanwaltſchaft die Pflicht 
Be der Urſache des Todes der armen 
ouiſe Lateau etwas näher zu treten, um viel. 
leicht eine vorſätzliche Körperverletzung mit tödt⸗ 
lichem Ausgange zu konſtatiren. Der Altbreiſa⸗ 
cher Bußgürtel⸗Prozeß hat ja, dächten wir, wies 


der einmal das hellſte Licht auf die Wunderfa⸗ 


brikation der katholiſchen Prieſter geworfen. 

— Die neue Hartglas⸗Induſtrie, welche 
von dem ſranzöſiſchen Erfinder und Patentinha⸗ 
ber durch die Berliner Centralbank für ganz 
Deutſchland erworben iſt, ſoll nunmehr in groß⸗ 
artigem Maßſtabe ausgebreitet und in allen über 
30,000 Einwohner zählenden Städten Deutſch⸗ 
lands eingeführt und ausgenutzt werden. 

— Eine Jagdausſtellung wird in Berlin 
auch in dieſem Jahre im Hotel Janſon, Mittel- 
ſtraße 53/54, ftattfinden, verbunden mit einer 
Verlooſung von Jagdgeräthſchaften. Dieſelbe 
wird vom 17. bis 31. März währen und haben 
auch die höchſten Herrſchaften, darunter der 
Kronprinz, ihre Betheiligung an der Ausſtellung 
zugeſichert. 

— Die Auslieferung des Piltz hat neuer⸗ 
dings die Frage bervorgerufen, ob die vor dem 
Prager Friedensſchluß eingegangenen Verpflich- 
tungen zur gegenjeitigen Auslieferung von Ver⸗ 
brechern zwiſchen Preußen und Oeſterreich noch 
fortbeſtehen. Dieſe Frage iſt dem Vernehmen 
nach ſchon früher Gegenſtand einer diplomati⸗ 
ſchen Verhandlung zwiſchen den beiden Staaten 
geweſen und iſt dahin entſchieden worden, daß 
die Auslieferung gemeiner Verbrecher durch den 
Friedensſchluß von 1866 in keiner Weiſe alte⸗ 
rirt iſt; alle Verträge vielmehr nach wie vor 
forlbeſtehen. Nur rückſichtlich der politiſchen 
Verbrecher iſt wegen der eigenthümlichen Ver 
hältniſſe des aufgelöſten deutſchen Bundes eine 
Aenderung eingetreten. 

— Die Löwen des Bändigers Delmonico. 
Aus Paris ſchreibt man unter dem 12. Januar. 
In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag 
gegen 2 Uhr Morgens brachen die Löwen des 
bekannten Bändigers Delmonico, die hier jeden 
Abend in der Folies⸗Bergeres vorgeführt wer⸗ 
den, aus ihrem Käfig aus. Die Beſtien blieben 


jedoch, da alle Ausgänge abgeſchloſſen waren, im 


„ 


Hauſe, wo ſie zunächſt eine Promenade nach den 
Gallerien machten. Von hieraus ſprangen vier 
von ihnen auf die Bühne, wo gerade ein aus⸗ 
geſtopftes Pferd ſtand, das für die Pantomimen 
benutzt wird; ſie ſtürzten ſſch auf daſſelbe und 
errifjen es. Da der Wärter durch das Brüllen 
fare wilden Thiere erweckt wurde und nicht 

Stande war, die Flüchtigen in den Käfig zu⸗ 
rückzutreiben, ſo holte er ſeinen Herrn herbei. 
Letzterem gelang es, nach einer Stunde die 
Thiere in ihren Käfig zurückzubringen. Am fol⸗ 
genden Tage fand man die vier Beſtien in 


ihrem Käfig todt. Sie hatten das 
Pferd vollſtändig verzehrt und waren 
von dem Arſenik, mit welchem die 


Felle ausgeſtopfter Thiere zu deren Conſervirung 
beſtrichen werden, vergiftet worden. Die Seei⸗ 
rung der Thiere erfolgt heute. Der obengenann⸗ 
te Wärter, ein Preuße, der für die Löwen zu 
ſorgen hatte, kann ſich bis heute noch nicht er⸗ 
klären, wie dieſelben ausbrechen konnten. 


Lokales. 


— Codesfall. Einer der älteſten und allgemein 
gekannteſten Bürger unſerer Stadt, der ebemalige 
Bäckermeiſter Scholtz iſt am 2. Februar, Morgens 
um 3 Uhr, im 81. Lebensjahre verſtorben. Er hat 
in feinem langen Leben manchen Wechſel des Schick⸗ 
ſals erfahren, aber auch unter ſehr ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſen hatte er ſich ſtets eine heitere Laune be⸗ 
wahrt, die ihn manches leichter ertragen ließ, was 
andere, mit weniger Spannkraft des Geiſtes und des 
Gemüthes begabte Leute ſchwer bedrückt hätte. Bis 
vor etwa 4 Jahren betrieb er, nachdem die Umſtände 
ihn gezwungen, von der Thätigkeit als Bäcker abzu⸗ 
ſtehen, ein Fuhrgeſchäft, welches ihm nicht nur für 
ſeine mäßigen Bedürfniſſe ausreichenden Erwerb gab, 
ſondern ihn auch mit vielen Familien in Berührung 
brachte und ihm die allgemeine Bekanntſchaft verlieh, 
deren er ſich erfreute. Er hat ſich zeitlebens und in 
allen Lagen als ein braver, zuverläſſiger Mann ge⸗ 
zeigt. 

— Handwerker- verein. Am Donnerftag, den 3. 
Februar, Hält Herr Nathan einen Vortrag über die 
„Theorie der Flamme“, durch Experimente erläutert. 
Der 2. Februar. Dieſer Tag gilt ſeit Jahr⸗ 
hunderten, beſonders bei den Landleuten, als wichtig 
und entſcheidend für den weiteren Verlauf des Win⸗ 
ters, welcher um dieſe Zeit etwa die Hälfte ſeiner 
Dauer zurückgelegt hat. Der alte Ausſpruch: „Zu 
Lichtmeß ſieht der Schäfer lieber den Wolf als die 
Sonne in ſeinem Stalle*, ift ein noch viel geglaub⸗ 
ter alter Kalenderſpruch und ein neuerer ſolcher lau⸗ 
tet ähnlich! 

Wenn's zu Lichtmeß ſtürmt und ſchneit, 
Iſt der Frühling nicht mehr, weit; 

Iſt es aber klar und hell, 
Kommt der Lenz wohl nicht ſehr ſchnell. 

Gelangen dieſe Prophezeiungen nun in dieſem 
Jahre — da leider der heurige 2. Februar ein nn⸗ 
zweideutiger beller und klarer Tag geworden — zur 
Geltung, ſo wäre das ſehr zu bedauern, da die Land⸗ 
leute ſchon zu Anfang des Winters ſehr über gerin⸗ 
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liche Wiſſenſchaft? Genügt die Vermittelung der | ge Futtermengen klagten, für die Städter aber auch, 
Jungfrau Maria nicht? 


die ſchon im November und Derember ihr fo theures 
Feuerungs⸗ und Heizmaterial über die Maßen an⸗ 
greifen mußten. Hoffen wir bei alle Dem, denn: 
‚Keine Regel ohne Ausnahme!“ 

— Curiofum. Zum vergangenen Weihnachtsfeſte 
iſt die verehrliche Stadtverordneten⸗Verſammlung 
noch mit einer induſtriellen Mittheilung aus Ober⸗ 
lösnitz bei Dresden überraſcht worden, die jedoch, 
wenn au ch gedruckt überreicht, ihres pudelnärriſchen 
Inhalts wegen nicht weiter zur Erhebung gelangte 
und vom Herrn Vorſteher um dem Geſchäftsgange 
ein Genüge zu thun, einfach, ohne beſondere Invita⸗ 
tion zu ihrer Kenntnißnahme, auf den Tiſch der Ver⸗ 
ſammlung gelegt wurde. Die Adreſſe lautete: „An 
das Wohlgeborene Stadtverordneten-Comitee in 
Thorn.“ Ein Herr Chriſtian Friedrich Gerhardt in 
obengenanntem Orte will in ſeinem philantropiſchen 
Mühen, trotzdem, wie er ſagt, er Laie in der Sache 
ſei und niemals ein Polytechnikum beſucht habe, zwei⸗ 
erlei Erfindungen der Menſchheit zum Segen gemacht 
baben, die nichts anderes betreffeu, als: „ſelbſt auf 
den höchſten Bergen mit 80 Eimern Waſſer eine 
Kraft zu erzeugen, mit welcher Getreidemahlmühlen, 
Spinnereien u. ſ. w. in Betrieb geſetzt werden kön⸗ 
nen,“ ſo wie auch ferner „in dürren Jahren die aus⸗ 
getrockneten Felder ſtatt des Regens durch Begießen 
befruchtend anzufeuchten.“ Styl und Logik in der 
menſchenfreundlichen Mittheilung laſſen Alles zu 
wünſchen übrig und wird es genügen, wenn wir fol⸗ 
gende Sätze aus derſelben hier folgen laſſen. 

„Die Schrift lehrt, weun wir Nahrung und 
Kinder haben, ſo laſſet uns begnügen.“ Dieſer 
richtige Satz iſt feſtzuhalten; er mangelt jedoch bei 
vielen Menſchen auf das Traurigſte, ſollte er ſich 
nicht auch durch die vielen Gehaltszulagen bewei⸗ 
fen laſſen? 


Ein jeder Menſch, der mit tiefem Blick begabt 
iſt, muß zugeſtehen, daß die Lebensmittel für die 
Mehrheit der Menſchen viel wichtiger ſind, als 
Theaterbau und das Nürnberger Muſeum, wofür 
in verſchiedenen Kreiſen um Unterſtützung nachge⸗ 
TNOEWID + 

Mag es außer der Zweckmäßigkeit fein, über 
geſtürzte oder verſtorbene Negierungsorgane ver⸗ 
wünſchende Urtheile zu fällen, wie es die Zeitun⸗ 
gen klar zu Tage gelegt, die neueren Rügen betref- 
fen die franzöſiſche Regierung, nur vor einigen 
Jahren ſchrie b man über die ſieiliſchen Nachwehen, 
indem dieſer König nie den Ehrgeiz kannte, ſeinem 
Volke Gutes zu thuunn 

Unter den europäiſchen Regierungen, denen 
dieſe Angelegenheit offerirt wurde (jedenfalls die 
von Herrn G. erfundene Kunſt des Mahlens mit 
80 Eimern Waſſer und drs Regnenlaſſens) haben 
Allerböchſt dieſelben, außer Frankreich, der Krieg 
brach aus und die Unterhandlung ab, keine gerubt, 
davon Intereſſe zu nehmen, um erkennen zu laſſen, 
wie wenig ſich die Löſung der genannten Probleme 
mit den verlautbarten Gedanken vertragen.“ 

Der von Berlinern dafür gebrauchte vielbezeich⸗ 
nende Ausdruck „Blech“ dürfte für das Ganze noch zu 
milde ‚fein. Dabei ſtellt der große Erfinder ſeiue 
Entdeckung denen Jacquard's, Columbus, Moſer's 
(ſoll wohl Morſe's heißen) an die Seite, und erwar⸗ 
tet, daß das deutſche Volk demjenigen Fürſten (etwa 
Hrn. Chr. F. Gerhardt 2), der die in Rede ſtehenden 
Erfindungen ins Werk zu ſetzen vermag, ohne Be- 
denken zu tragen eine Gratification von 10 Millio⸗ 
nen Thaler wohl verwilligen würde. 


— wegebeſſerung. Die Straße auf der zweiten 
Linie der Bromberger Vorſtadt ſoll im Sommer d. 
J. wirklich — wenn nämlich der Beſchluß der ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden wirklich zur Ausführung gelangt — 
in Ordnung gebracht und feſtgelegt werden. Im 
Jahre 1875 wurde dieſer Wegebau aufgeſchoben, bis 
die Neupflaſterung der Culmer Straße beendet ſein 
würde, da die jetzt als deren Pflaſter dienenden 
Steine für den Weg auf der 2. Linie verwendet 
werden ſollen. Hoffentlich wird die Umpflaſterung 
der Culmer Straße, ſobald Wetter und Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit es erlauben, in dieſem Frühjahr wirklich 
ins Werk geſetzt und dann auch mit den Arbeiten 
an der Straße der 2. Linie Ernſt gemacht werden. 
Aber es iſt nicht nöthig mit dem Anfang dieſer letz⸗ 
teren Arbeit zu warten, bis die erſtere vollendet iſt, 
vielmehr würde es ſich aus mehreren Gründen em⸗ 
pfehlen, die vorbereitenden Wegebauten auf der 
Bromberger Vorſtadt recht bald zu beginnen. Der 
Chauſſirung der Straße muß deren Planirung vor⸗ 
angehen und dieſe kann recht dald in Angriff genom⸗ 
men werden, was ſich auch dadurch ſehr empfehlen 
würde, weil jetzt und in den nächſten Wochen die 
Arbeitskräfte billiger zu haben find, als nachher, 
wenn ſie von allen Seiten und nach allen Seiten 
bin verlangt und namentlich auch die Arbeiten für 
Erweiterung der Feſtung — wenn wirklich in dieſem 
Jahre der Anfang damit gemacht wird — ſehr viele 
Menſchen in Anſpruch nimmt und den Lohn per⸗ 
theuert. Es dürfte auch in baulicher Hinſicht für 
die Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit des Weges vor⸗ 
theilbaft ſein, wenn das Planum deſſelben eine Zeit 
lang vor der Beſchüttung mit Steinen ruhig liegt 
und ſich durch ſeine eigene Schwere befeſtigt. Dazu 
kommt noch, daß der Beginn des Baues an der er⸗ 
wähnten Straße unzweifelhaft auch die Grundbe⸗ 
ſitzer an derſelben zu Bauten von Häuſern anregen 
würde, wodurch nicht nur die immer mehr fortſchrei⸗ 
tende Wohnungstheuernng und die drohende Woh⸗ 
nungsnoth Abhülfe, ſondern auch die Einnahmen der 
Stadt durch die von den bebauten und bewohnten 
Grundſtücken und von den Miethern der Wohnun⸗ 
gen zu entrichtende höhere Abgaben einen Zuwachs 
fänden. Es wäre ſehr gut, wenn die ſtädtiſchen Be⸗ 
börden dieſen Vorſchlag zu bald beginnenden Arbeiten 
an dem Wege durch die 2 Linie der Bromberger 
Vorſtadt in ernſthafte Erwägung ziehen wollten. 


22 


— Stadt- cheater, 1. Febr. Gaar und Zimmer- 


mann. Am 21. Jannar ſind es gerade fünfundzwan⸗ 
zig Jahre geweſen, daß der ſtille beſcheidene Lortzing 
ſeine Augen ſchloß. Beſcheiden und ſtill iſt auch die⸗ 
ſer fünfundzwanzigjährige Gedächtnißtag verlaufen. 
Nur wenige Kränze wurden auf ſein Grab, das ſich 
auf. dem alten Sophienkirchhofe in Berlin befindet, 
von einer kleinen Anzahl ſeiner Verehrer niederge⸗ 
legt. Wehmüthig läßt Lortzing ſeinen Czaaren ſin⸗ 
gen: „Man ſetzt ihm ein Denkmal von Stein. Ein 
Denkmal im Herzen erwirbt er ſich kaum, denn irdi⸗ 
ſche Größe vergeht wie ein Traum.“ Und doch iſt 
Lortzing der populärſte deutſche Componiſt komiſcher 
Opern. Sein „Waffenſchmidt“ und fein „Czaar u. 
Zimmermann“ gelten noch immer als Muſter dieſer 
Gattung. 

Immer und immer wieder hören wir die an⸗ 
ſpruchsloſe, einfache und natürliche Muſik dieſes 
Meiſterwerkes ſo gern und ſo hatte auch geſtern die 
Aufführung deſſelben unſeren Muſentempel bis auf 
den letzten Platz gefüllt. 

Die Aufführung geſtaltete ſich durch den regen 
Eifer der Künſtler, die ſich ſämmtlich Mühe gaben, 
ihren Platz in angemeſſener Weiſe auszufüllen, zu 
einer nach hiefigen Verhältniſſen ganz leidlichen, denn 
der Maßſtab und die Anfordenungen, welche man an 
größere Bühnen ſtellt, dürfte in unſerem kleinen 
Theater wohl doch nicht angelegt werden. Am wenig⸗ 
ſten gefiel uns der erſte Act, ebenſo das berühmte 
Sextett, welches jeder Nüancirung entbehrte. 

Herr Tauſch als Czaar gefiel und erndtete mit 
dem Czaarenliede „So oft ſpielt ich mit Scepter, mit 
Krone und Stern“ reichlichen und auch verdienten 
Applaus. Seine geſanglichen Leiſtungen waren nach 


jeder Seite vollkommen zufriedenſtellend, nur hätten 


wir ſeinem Spiel etwas mehr Lebhaftigkeit gewünſcht, 
ein Fehler, den wir auch an Frl. Maroni als Ma⸗ 
rie rügen müſſen, der aber auch bei ihr durch ihre 
muſikaliſche Befähigung mehr in den Hintergrund 
tritt. 5 
Herr Stephan ſang und ſpielte den Peter Iwa⸗ 
now liebenswürdig, friſch und drollig wie immer. 

Die beſte Leiſtung in der ganzen Oper jedoch 
war unſtreitig die des Herrn Frey als Bürgermei⸗ 
ſter Van Bett und können wir ihm unſere vollſte 
Anerkennung nicht verſagen. Ebenſo gefiel Fräulein 
Herwegh, deren gute Leiſtungen ſchon in früheren 
Referaten rühmend erwähnt wurden. Das Duett 
zwiſchen Marie und Iwanow (Met 3, Nr. 15) fiel 
aus. Zum Schluß unſeres Referates wollen wir 
noch erwähnen, daß wir aus authentiſcher Quelle er⸗ 
fahren haben, daß in Folge der bedeutenden Koſten 
welche die am Sonntag zur Aufführung gelangende 
Oper, Fauſt und Margarethe, der Direction, die 
dieſelbe nur für die Poſener Bühne erwarb und für 
Thorn alſo neu honoriren muß, erwachſen, die Abon⸗ 
nements aufgehoben ſind, und machen wir die ſteten 
Beſucher unſerer Oper hierauf ganz beſonders auf⸗ 
merkſam. 

— Gefunden. Ein Bund Schlüſſel an einem 
Horn iſt gefunden und an die Polizei abgeliefert. 

— Schmußlager und CThorſlügel. Die beiden Ue⸗ 
belſtände in unmittelbarer Nähe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt ſind ſchon einmal in dieſer Zeitung erwähnt 
und gerügt, aber leider erſolglos. Von dem äußern 
Thorweg an der Gasanſtalt bis zum Eingang in die 
altſtädtiſche Mühle liegt nun ſchon längere Zeit 
Schmutz aufgeſtapelt, der aus Schnee, Sand und 
Kohlenabfällen zuſammengeſetzt, dort der Zeit war⸗ 
tet, in welcher warme Witterung ihn flüſſig machen 
und er dann die obnehin nicht ſehr zur Reinlichkeit 
geneigte Straße mit ſeinen verſchiedenen Stoffen 
übergießen wird. Es wäre wohl längſt an der Zeit ge⸗ 
weſen, für die Beſeitigung dieſes Unraths zu ſorgen. 
Wem die Fortſchaffung obliegt ? der Gasanſtalt oder 
der Straßenreinigung — mag die zuſtändige Behör⸗ 
de entſcheiden. Noch hartnäckiger zeigen ſich die durch⸗ 
aus unnützen Thorflügel an dem ebenſo unnützen 
äußern Thorweg nächſt der Gasanſtalt. Wenn die 
Behörden, zu deren Beſitz dieſe alten Thorflügel 
gehören, ſie nicht anderswo beſſer zu verwenden wiſſen 
ſollte, ſo mögen ſie lieber den Weg alles Holzes in 
den Ofen wandern, als noch länger an ihrer jetzigen 
Stelle in den Angeln hängen und dem widerwärtig⸗ 
ſten Unrath als Deckmantel und Erh alter dienen. 
Um Abhülfe wird gebeten. 


Das Hamburg⸗New-ork'er Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchiff „Friſia,“ Capitain 3. Meyer, welches am 
12. v M. von hier und am 16. v. M. von 
Havre abgegangen, iſt am 28. v. M. 5 Uhr 
Abends woblbehalten in New⸗York angekommen. 
— —ñ c — ————— — 


Jonds- und Produkten Vörſe. 
Berlin, den 1. Februar. 


Gold p. p. Imperials — — 

Oeſterreichiſche Silbergulden 184,25 bz. 

do. do. (½ Stück) 184,25 bz. 
Fremde Banknoten 99,83 G. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 262,65 bz. 

Die Stimmung für Getreide auf Termine ift 
heut zwar mehr luſtlos als matt geweſen, aber den⸗ 
noch haben ſich die Preiſe nicht voll behaupten kön⸗ 
nen. Auch im Effektivhandel begegnete man etwas 
ermäßigten Forderungen, welche letztere aber den 
Umſatz nicht erleichterten. 

Weizen blieb faſt ganz vernachläſſigt, Roggen 
fand nur in den beſſeren Sorten einige Beachtung 
und auch von Hafer blieb der größere Theil der vor⸗ 
handenen Anerbietungen unberückſichtigt. Gek. Wei⸗ 
zen 10000 Ctr., Roggen 4000 Ctr. 

Mit Rüböl war es flau. Dem Anſcheine nach 
waren es Realiſitionen für auswärtige Rechnung, 
welche den drückenden Einfluß aufübten. Gef. 400 
Centner. 

Spiritus hat ſich bei kleinem Geſchäft ſo ziem⸗ 
lich im Werthe behauptet. Gek. 40000 Liter. 


Spiritus loco 100 Liter pr. 100 pet. 


e 


I 


Weizen loco 175 
Qualität gefordert. N 
Roggen loco 147-161 Æ pro 10 
Qualität gefordert. 3 L 
Gerſte loco 132180 Ar pro 1000 Kilo 
Qualität gefordert. i 
Hafer loco 135-180 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 5 
Erbſen: Kochwaare 176-210 Ag, Futter- 
waare 165—176 K bezahlt. je 
Rüböl loco ohne Faß 63,5 A bezahlt. 3 
Petroleum loco 32 A bz. 5 
Spiritus loco ohne Faß 43,9 43,7 Ar bez. 3 Er 


Danzig, den 1, Februar. 


Weizen loco ift am heutigen Markte ſchwächen 
u geführt geweſen und ſind zu ziemlich unveränderten 
zPreiſen 180 Tonnen verkauft worden. Der Schluß 
des Marktes war matt und iſt bezahlt für Sommer⸗ 
126 pfd. 180 A, 131 pfd. 182, 183 A, glaſig grau 
126, 127 pſd. 190, 191 Ag, glaſig bezogen 134/5 m. 
202 Ag, glaſig 125, 126/7 pfd. 193, 195 Ag, hellfar⸗ 
big 129/30 pfd. 197½ Ag, hochbunt glaſig 128, 131 4 
pfd. 201, 202 Ag pro Tonne. Termine ruhig. Re 
gulirungspreis 194 Ar. ; Be 

Roggen loco unverändert, 122 pfd. ift zu 147 
Ay, 127% pfd. zu 152½ Ar pro Tonne gekauft. 
Umſatz 19 Tounen. Termine leblos. Regulirungs⸗ 
preis 144 Ar. Gerſte loco große 113 pfd. zu 154 
e pro Tonne verkauft. — Kleeſaat loco ſchwediſche 
mit 180 Age pro 100 Kilo verkauft. — Spiritus loeo 
iſt nicht gehandelt. f 5 

Getreidebeſtände am 1. Febr. 1876: Weizen 
26818 To., Roggen 3532 To., Gerste 965 en i 
fer 208 To., Erbſen 287 To., Rübſen 39 To., Lein⸗ 
ſaat 78 To. 


n 


Breslau, den 1. Februar. (S. Mugdan.) 


Weizen, in gedr. Stimmung, weißer 18,60 - 
17,70—19,50 Ag, gelber 15,30 16,75 18,50 Me | 
per 100 Kilo. . 

Roggen, matter, per 100 Kilo ſchleß⸗ 
ſcher 13,50 — 14,70 16,25 Ax, galiz. 12,80 —13,30— 
14,50 Ax. 9 

Gerſte, wenig veränd., per 100 Klo 12,50 — 
14,30— 15,20 16,40 A 


Hafer, matter, per 100 Kilo hl 15— 
16,70 17,60 KA. ; 
Erbſen, ohne Frage, pro 100 Kilo netto 


Koche 16,50 —18— 19,30, Futtererbſen 14-16 —17 2 
Mais (Kukuru), in ſehr feſt. Halt., 10—10,50— 
11,50 Ag. a 
Rapskuchen, behauptet, per 50 Kil. fehle. 
7,80 -8 Ar. N 
Thymothee, behauptet, 27—32 A] 7 
Kleeſaat, in matter Stimmung, per 50 Kilo 
roth 44—62 Ag, weiß 52— 76 KA. 2 


Fe 


Getreide- Markt. 


Ehorn, den 2. Februar. (Georg Hirſchfeld.) 

Weizen unveränd, per 1000 Kil. 170186 Ax, 
feine Qualitäten über Notiz. ee 

Roggen unveränd., per 1000 Kil. 140147 AR 
Gerſte unveränd., per 1000 Kil. 147—156 A 
Erbſen ohne Zufuhr. 
Hafer ohne Zufuhr. 
Rübkuchen per 50 Kil. 8 Ar 50 4 bis 9 4 50 % 


- Börsen-Depesche - 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 2. Februar 1876. 


Fonds 8% 
Russ. Banknoten , . . 
Warschau 8 Tage 
Poln. Pfandbr. 5% 5 
Poln. Liquidationsbrie fe. 
Westpreuss. do 4% . , 
Westpreus. do. 4½% 80 
bosener do. neue 4% 94-30 9440 
Oestr. Banknoten 176 —60ʃ176—6 
Disconto Command. Anth. 127 125— 

Weizen, gelber: 


feln 996 200 
Juni-Julu. 2025020? 
Roggen: 
o er 
C 
April-Mai * 0 „ * . 
Mai Ion 
Rüböl: 
Aqril- Main. 
Se 
Spiritus: 
000° 


April-Mai EEE 

Augst-Seit. . . . 
Preuss. Bank-Diskont 
Lombardzinsfuss 


Wieienvslugiige B obaßjt-ugen. 
Station Thorn. 0 


. 


» 
NOi 3.Bt. 
Ol tr. 


Ni w. 


Barom. 
1. Februar. reduc. 0. 


2 Uhr Nm 341,07 


0,4 


10 Uhr A. 340,01 —1,7 
2. Februar 
6 Uhr M. 


339,94 —1,8 


eis. ſtarb der hie 
ger und Bäckermeiſter, 
wieger⸗, Groß und Ur ⸗ 
1 
Carl Scholz 


im beinahe 81. vollendeten Le⸗ 
bensjabre. 


Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonn ⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
0 St. Annen⸗Straße Nr. 181 
att. 


Bekanntmachung. 


Bei dem unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depot ſoll die Lieferung einer größeren 
Parthie kieferner Rippen und Bohlen 


ſowie Halbhölzer im Submiſſionswege 


vergeben werden. 
Schriftliche und verfirgelte Offerten 
find bis zu dem auf 
Montag, den 21. Februar er. 
= Vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Bureau angeſetzten Ter 
min mit der Aufſchrift „Submiſſion 
auf die Lieferung von Bettungsmate⸗ 
rial abzugeben. — Die Lieferungsbe⸗ 
dingungen find im Bureau des unter⸗ 
zeichneten Artillerie⸗Depots einzusehen. 
Thorn, den 1. Februar 1876. 


Artillerie ⸗Depot. 


Heute und die folgenden Tage Kon⸗ 
zert und Geſangs⸗Vor träge, zum erſten 
Mal in Thorn von der Geſellſchaft 
Kretſchmannz wozu ergebenſt ein⸗ 
geladen wird 


—— — —— EN 


Guten trocknen 


Torf 


à Klafter 9 Mark, Beſtellungen nimmt 
entgegen Max Kipf. 


Eine Wirthſchaft beſtehend aus 10 
Mrg. Ackerland, 17 Mrg. Wieſe, einem 
maſſiven Wohngebäude nebſt Stallung 
und Scheune, Holzſtall und ſonſtigem 
Zubehoͤr in Mocker bei Thorn belegen, 
ehemalige Beſitzung des Herrn Jakob 
Raatz, beabſichtige ich zu verpachten oder 
zu verkaufen. Nähere Auskunft über 
Pacht⸗ wie Kaufbedingungen ertheilt 
der Beſitzer Herr Ernſt Güte in Mocker 
mündlich oder ſchriftlich. 

Mittelwalde, Grafſchaft Glatz, den 1. 
Januar 1876. Raatz, 

Bahnmeiſter. 


Ein Flügel, gut erhalten, zu ver⸗ 
miethen oder billig zu verkaufen und 
1 guter Kutſchwagen billig zu verkau⸗ 
fen Neuſtadt 126. 


— — 


gelungen neue Cigarretten zu fabriziren, die, weil jede einzige mit einer chine⸗ 
ſiſchen Rohrſpitze verſehen, ſich beſonders leicht und angenehm raucht, durch bei 
ihre Eleganz und feinen Taback ſich vor jeder Cigarette auszeichnet, dreiviertel 
Stunden brennt und jedem, beſonders aber Bruſtſchwachen, aufrichtig zu em⸗ 
pfehlen iſt. Probe⸗Kiſtchen a 100 Stück werden bereitwilligſt verſandt. 


Waare aufmerkſam gemacht und wird der Engros⸗Preis bei größeren Poſten 
berechnet; bei Beſtellung von 5—10 Kiſten verſende franco. 


Futter⸗ (Häckſel⸗) Schneid⸗Maſchinen 


werden von unterzeichneter Fabrik als Specialität gebaut und wurden im letzten 
Jahre in 10967 Exempla en von ihr verkauft. 
richtung mit allen Hilfsmaſchinen und eigene Gießerei können mäßige Preiſe 
bei beſtem Material ſolideſter Ausführung geboten werden. 


mit 


ſchinen it erſchienen und wird auf Anfragen franco und gratis zugeſendet. 
Heinrich Lanz in Mannheim 
Fabrik laudwirthſchaftl. Maſchinen & Eiſengießerei. 


Grüne Bahnen und Erbſen, Pflau⸗ 
menkreide und Preißelbeeren, ſaure 
Gurken und Leckhonig empfiehlt 

Adolph v. Blumberg. 
Delikate große geräucherte Maränen 
L. Dammann & Kordes. 


ester E 


llenzeuge werden Donner ſtag und 
Freitag ausverkauft 


Joseph Prager. 


in Welt⸗Adreſſbuch für Wi. 2. 50. 
franco geliefert nach allen Gegenden der 
rde, w. nicht vorräthig. 


In m. Verlage iſt erſchieuen: 
Regenhardt's 
Geſchaftskalender 


Welt verkehr. 


Derſelbe enth. die wichtigften Firmen 
für jeden Geſchäftsmann, die be = 
mirten Bank⸗ und Incaſſo⸗Geſchäfte, Spe- 
diteure, Advocaten und Conſuln in ca. 
2500 Städteu der ganzen Erde 

ca. 20,000 Bona fide⸗Adreſſen. 

Ein unentbehrliches und verläſſiges 
Nachſchlagebuch, das an keinem Comptoir 
enge Beige entb derselbe: d 

eigabe enth. derſelbe: Die deut⸗ 
ſche Wechſelordnung, vergleichende Münz⸗ 
tabelle aller Länder der Erde und viele 
andere wichtige kaufmänniſche Notizen. 

Vom Preſſe⸗Publikum iſt das 1. Un⸗ 
ternehmen mit Anerkennung aufgenommen. 

Es fchreiben mir: 


Neu! ganz Neu! für Cigarren⸗Ciebhaber 


beachtenswerth. 
Nach vielen Verſuchen und jahrelangen Bemühungen iſt es mir endlich 


5 Nr I. Nr. II. Nr. III. Nr. IV. Nr. V. 
0 FFC 3 Re EEE en 
ee a Br re EEE Bag TR Kr 
N Pe e N N 
fü . r. II. r. III. V r. V. 

100 Stüc 50 5 , , 50 2 150) 

mit einfachen Rohrſpitzen. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe ganz neue elegante und ſehr beliebte 


A. Donaiski, Danzig. 
Stadtgebiet 3 


Dreſeh⸗Maſchinen für Hand- u. Göpel:Betrieb 
Durch vollkommenſte Ein⸗ 


Ein neuer Katalog 
Abbildungen und Beſchreibungen neuer Verbeſſerungen und neuer Ma⸗ 


— — 144 ou a . a AL. a 4 ro — ͤ¹:——— 
F y . m nina 
ö . 2 . 2 „Wir können unſere Freude ausſpre⸗ 
lHeute . die folgenden Nez ses Rindvieh Einladung zumAbonnement auf die illustr. Modenzeitungen & den „ir Bat mic pr leid da 
| Großes VG XXV. Jahrgang. Erſchein 4 7 [elbe wirklich jeder Anforderung ?: 
ü Gniewkowo. Mal monatlich. Preis für das A. Bamberger, Baukgeſchäft in Glogau. 
tu. & A | 8 
Concer n. eſangsvor U ge ganze Vierteiſabr (6 Unter⸗ „Der Geſchäftskalender entſpricht d. 
von einer beliebten Gefellſchaft. ballungs⸗, 6 Modenummern mit 6 colorirten Mode⸗ 26 Proſp. u. wird ſich viele Freunde erwerben.“ 
Anfang 7 Uhr Abends. a — 1055 und 3 Schnittbeiblättern: 2 R⸗Mark 25 . Le Glanden. 
Es ladet ergebenſt ein Kissner. Pfg. (22 ½ Sgr.). % „Die Zuſammenſtellung des Kalenders 
r Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗ verdient volle Anerkennung!“ 
7 ün licher Aus- Die ſo ſebr beliebten Sceiben- und Vorlagen, 200 Schnittmuster, wodurch, unter Beifügung 26 (She. Aeg in Anden. 
Sicherheits⸗Revolver find jetzt wieder einer klaren Beſchreibung ME % „Ich empfing Ihren Gefcäftstat. für 
verkau). maſſenhaft aus Arbeit gekommen. Arten 10 RN 1 4tägige Ausgabe: 5 den Weltverkehr, es ſcheint mir das eine 
Der Beſtand meines Galanterie⸗, I Dieſelben find Cal 9 mm 1 dauf. wen roitegezeien ſehr verdienſtvolle Idee zu ſein. Senden 
N er mit Trommel 6 ſchüſſig. Lauflänge für Damen und Linder, Sie gefl. gegen eintiegende Marten Boch! 
Kurze und Lederwaarenlagers muß bis 10-15 cm. Schußkraft ſehr ſtark, die ferner Leibwäſchef. Damen, AUS d WR Ex. an m. Bruder, Mr. Aug. Kropff 
kin 1. April d. J. gänzlich geräumt Kugel ſchlägt noch auf 20 Fuß Länge Herren und Kinder, Hand- un &. | Suddersiieid (Enaland). rs 
in, daher verkaufe ſämmtliche Waa⸗ durch ein zolldickes Brett. Preis nur arbeiten in reichſter Aus⸗ % C. R . | 
ken bedeutend unter dem Softenpreije. | 3/7 Zblr. ie mad uöftattumg. PAIR IV. Jahrgang. Erſcheint 2 Mal mo- 5 =” ardt, Hamburg. 
3 1 uge 2 r. x 4 
0 Moritz Levit. Revolver Cal. De u 3 Thlr. unterhaltende u. belehrende e Be für das ange Viertel- 1 un Zn Neuerwall 13. ® 
(mit 50 Kugelpatronen 3½ Thlr.) Original⸗Artikel d. belieb⸗ l 0 odenummern mit 6 Unter- 3 Gehleitern, gebrannt G. J., u, gebrannt G. J., find 


Dienſtag d. 8. Februar. 
Zum Benefiz für 
Frl. Bettina v. Collini 
Der Barbier v. Sevilla. 
= Muſik v. Roffini. 
f Einlage. Im 2. Aet. 
Grande Valſe v. Venzano 
geſ. v. Frl. v. C. 


2 Zum Schluß 
Mandolinata v. E. Paladilhe. 
\ gef. v. Frl. v. C 


teſten deutſchen Schriftſtel⸗ 
ler und künſtleriſch ausge⸗ 
führte Orig.⸗Illuſtrationen. 


Geräuſchloſe Teſchings von 7 Thlr. an. 
Doppel⸗Jagdhinterlader von 17 Thlr. 
an. 500 Lef.⸗Hülſen, Cal. 16, nur 
3½ Thlr. Nur gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung. Verpackung gratis, 
Umtauſch ſehr gerne, bei Hippolit 
Mehles, Berlin N., Augufftr. 61, Ge- 
neral⸗Waffen Depot. Für Büchſenmacher, 
Wiederverkäufer ꝛe. hohen Rabatt. 
Meine zojährige Reellität iſt ſchon 
weltbekannt. 


haltungs⸗ und 6 Schnitt-Beiblättern): IK 
2 R⸗Mark. (20 Sgr.). 


Daſſelbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 colorirten Kupfern: 
4 R.⸗Mark 50 Pfge. (1 Thlr. 15 Sgr.) 
Jährlich: 2000 Original⸗Illuſtrationen, 200 Stickerei⸗Vorlagen, 400 


Schnittmuſter. 
III. Jahrgang. Er⸗ 
ſcheint 2 Mal mo⸗ 


Illustrirte I 1 
natlich. Preis für 
das ganze Viertel- 


ODENZEITUNG s TK 


Die Illuſtrirte Modenzeitung, eine billige Volks⸗Ausgabe von „Victoria“ 
bezw. „Haus und Welt“, giebt in jeder Nummer den vollſtändigen Inhalt 
einer Arbeits⸗Nummer der beiden Zeitungen wieder. 


zel. » „. 1 m. Zim ſof zu vrm Gerechteflr. 110. 


Futterfleischmehl 


der 


Liebig’schen Fleichextract-Compagnie 
mit garantirtem Gehalt von 
en. 70—75°/ojProteinsubstanzen == ca. 12% Stickstoff, ea. 2 % Fett. 
Concentrirtestes und bestes Futtermittel für 


Rindvieh wi Schweine 
empfehle ich ab meinen Lagern in Hamburg, Magdeburg, Schönebeck, 
Wallwitzhafen, Dessau und Leipzig nach Herabsetzung der frü- 
heren Notirung um ca. 20 % als ganz besonders preiswerth. 


Julius Meissner in Leipzig, 
Correspondent der Liebig’schen Fleichextract-Compagnie 
für Dünge- und Futtermittel. 


Verlag von Franz Ebhardt. 
Berlin. 
Alle Buchhandlungen, in Thorn Walter Lambeck, und Poſtämter 
des In-und Auslandes nehmen jederzeit Beſtellungen entgegen und 
liefern auf Verlangen Probeuummern gratis. 


xxxxnuxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
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Im \ 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 


von 
Rudolf Mosse, Berlin, 
mit Filialen in Breslau, Chemnitz, Cöln, Dresden, Frankfurt a. M., 
Halle a. S., Hamburg, Leipzig, Magdeburg, München, Nürnberg, 
Prag, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich, und Agenturen in allen 
bedeutenden Städten Europas, 
in Thorn bei der Expedition der „Thorner Zeitung“ 
werden 

für alle Zeitungen, 5 
insbeſondere für die „Thorner Zeitung“ das „Berliner Tageblatt,“ 
die „Post,“ die „Kreuzseilung, den „Deutschen Reichsunzei- 
ger“ und „Koenigl. Preuss. Slaatsanseiger,“ „Militair-Wo- 
chenblall,“ „Neue Volleseilung, „Gerichtszeilung, „Ger- 
mania,“ den „Kladderadatsch,“ die „Münchener Fliegenden 

Blaetter“ elc. 
Annoncen zu Original⸗Tarif⸗Preiſen 

täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegen genommen. 
Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. Zeitungs⸗Cataloge gra- 


tis verabfolgt. 
S — LGGLGZGLLGL 
Friſch geröſtete Neunaugen, 
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u t 2 85 und 8 bei 
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Für Haarleidende. 


Wer am Ausfallen der Haare leidet, brauche unſer Kölniſches 
Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome). Es iſt das einzige 
Mittel, welches den Haarausfall wirklich hemmt und dabei nur wohl⸗ 
BE thätige Nebenwirkungen hat. Sein täglicher Gebrauch wird bald eine 

Kräfligung des Wachsthums herbeiführen. 

Per gr. Flaſche 20 Sgr., per kl. Flaſche 10 Sgr. 

Niederlage in Thorn bei Walter Lambeck, Eliſabethſtraße. 
Erfinder und Fabrikanten H. Haeberman & Co. in Köln a. Rhein. 


Patentirte Stiefeldejoblung. 
Material zu 1 Dtz. Paar Stiefel oder Schuhe befohlen ſelbſt ausführbar 
Mark, zu / Dpd. 4½ Mark inel. Handwerkzeug und Anweiſung. 
Beſtmöglichſte Erzielung trockner warmer Füße. Größte Dauerhaftigkeit. 
rkaufsübernahme und Ausführung geeigneter Vertreter geſucht. 

Leipzig, Blücherſttaße 15, 1. 


Robert Schumann. 


zum Waſchen, Färben und Mobernifiren | — E. & Kordes. 
werben angenommen; — die meueften; Zum 1. April ſuche ich für meine 
Fagond liegen zur Anſicht. Maſchinen⸗Ziegelet mit Dampfmaſchi⸗ 
Geschw. Penningh. 3 5 5 

Pa ee N a an: en, u  günftigen f 5 
Alte Thüren und Fenſter zu veikau⸗ geleg nter ſebr günſtig edingun 


f W. Danziger. einen erfahrenen Ziegelmeiſter. 
en. > 


EN Kl. Kſionsken. 
4 hundert Thaler werden auf 8 Jüngken, 
ein ländliches Grundſtück (Cine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
auf 1. Hypothek zu 6 pCt. verlangt. Küche und Zubehör iſt vom 1 
gez. F. C. Gustav Esche, Gefl. Offerten unter E. E. in der 
Mainzer Hofplatz 6. Expedition d. Ztg. Nr. 306/7. Joseph Mollenberg. 


April d. J. zu vermiethen Culmerſir. 
Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


opia. 


Herrn Robert Schumann in Leipzig. 

Erfurt, den 5. November 1875. 

Bitte mir umgehend die reſtirenden 100 Paar Beſohlung zu ſenden, ich 
de dieſen Monat auch noch 400 Paar Beſohlung gebrauchen ꝛc. 28. 


mir abhanden gekommen; Wiederbringer 
eine Belohnung. G. Jacobi. 
Ein Commis, der der polniſchen 
Sprache mächtig, gute Zeugniſſe beſitzt, 
noch in Stellung, ſucht per 15. Februar 
oder 1. März in einem Material-, Eis 
ſen⸗, oder Deſtillations⸗Geſchäft Stel⸗ 
lung. Offerten erbeten unter K. B. 
in der Exped. d. Ztg. 
2 Lehrlinge ſucht 
. Jacobi, Maler. 
Ein herrenloſer grauer Hund, 
Windſpiel, hat ſich ſeit Montag Nach⸗ 
mittag bei mir eingefunden Eigen⸗ 
thümer kann denſelben abholen beim 
Schornſteinfegermeiſter H. Fuchs, 
Bache Nr. 48/50 


(Give freund. möbl. Stube, B lle. El., 
mit oder ohne Bek. zu orm. an 1 
od. 2 Herren Gerechteſtr. 92. 


(Gi freundl. mbl. Zimmer für 1 Herrn 
iſt Breiteſtr. 444 nach vorn, mit oder 
ohne Bek. ſofortodervom 15. Febr. zu verm. 
as von mir innegehabte Geſchäfts⸗ 
lokal nebſt Wohnung iſt vom 1. 
April d. J. zu verm. Moritz Levit, 
Daſ. find v. ſof. möbl. Zim. zu bez. 
Der Laden, den Herr I. Radt bis 
jetzt inne hatte, iſt vom 1. April 


d. J. zu verm. Culmerſtr. Nr. 306/7. 


— — = — — 


55 bequeme Familienwohnung be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern, Alkoven 
wie Küche und Zubehör iſt vom 1. 
April oder auch früber zu vermiethen 
Gerechteſtr. 115/116, 2 Tr. links im 
Hauſe des Hrn. Einsporn. 


Err möbl. Zimmer mit auch ohne 
Kabinet iſt für 1 auch 2 Herren 
zu verm. Gerſtenſtr. 78, 2 Tr 
Uen. 1. April d. J, auch ſofort, find 
mehrere Wohnungen billigſt, auch 
zu Sommerwohnungen der ſchönen 
Lage wegen ſich eignend, zu vermiethen 
Pastor. 
Opern -Texte, 
à 25 Pf., Ana. . haben bei 
alter Lambeck. 
NB. Sonntag Nachmittag find dieſel⸗ 
ſelben nebenan bei Hrn. J. Wardacki 
zu haben. 


Stadt- Theater. 

Donnerſtag, den 3. Febr. „Der Waf⸗ 

fenſchmied von Worms Romans 

tiſche Oper in 3 Akten von Lortzing. 
Freitag, den 4. Febr. „Die weiße 

Dame“ Romantiſch⸗komiſche Oper in 

3 Akten von Boildten, 

C. Schäfer. 


